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THEMA 

Dass es historischen, wissenschaftlichen, philosophischen und moralischen Fortschritt gibt, ist eine be-
reits in der Antike zu findende und spätestens seit der Aufklärung verbreitete Idee. Zugleich ist die Kritik 
an der Idee einer zielgerichteten, linearen und einer bestimmten Logik folgenden Entwicklung vom 
Schlechteren zum Besseren nie verstummt. Nicht erst die Katastrophen des 20. Jahrhunderts haben 
Zweifel daran aufkommen lassen, dass sich Fortschritt und Regression so klar voneinander scheiden las-
sen, und zu der Vermutung geführt, dass es sich um eine ideologische Kategorie handelt, die es im Na-
men von Offenheit und Pluralität zu verwerfen gilt. Was aber wäre der Preis hiervon? 

Historischer und moralischer Fortschritt ist in der Aufklärung – von Condorcet über Smith zu Kant – als 
ebenso möglich wie notwendig verstanden und im 19. Jahrhundert prominent von Hegel und Marx zur 
geschichtsphilosophischen und sozialtheoretischen Kategorie weiterentwickelt worden. Von Rousseau 
über Benjamin und Adorno bis zu Foucault und den an ihn anschließenden feministischen und postkoloni-
alen Perspektiven (Spivak, Said, Butler) haben Skeptiker jedoch nicht nur die Diagnose, dass es Fort-
schritt gebe, sondern auch die Idee des Fortschritts selbst in Frage gestellt: Auf welche universellen und 
nicht-willkürlichen Standards und Kriterien kann diese Idee zurückgreifen? Verallgemeinert sie nicht im-
mer ein partikulares Entwicklungsmuster, das keineswegs universell gültig ist? Und wer hat die epistemi-
sche und praktische Autorität, solche Beurteilungen vorzunehmen? Zugleich aber ist den Kritikern immer 
wieder die Frage gestellt worden, ob sie nicht mit ihrer Kritik unterschwellig am Gedanken des Fort-
schritts festhalten (müssen), ob sie also diesen Gedanken nur anders bestimmen. So kann man erwägen, 
ob hier nicht oftmals ein Kontinuitätsmodell des Fortschritts gegen ein Diskontinuitätsmodell ausgespielt 
wird. 

Auch in Bezug auf Wissenschaft im Allgemeinen und Philosophie im Besonderen sind diese Fragen rele-
vant: So hat die wissenschaftstheoretische Debatte, die im 20. Jahrhundert von Kuhn und Popper via 
Feyerabend bis zu Harding, Daston und Latour reicht, die Möglichkeit und Wirklichkeit von Fortschritt in 
den Wissenschaften adressiert. Und nicht erst seit Kant alle Metaphysik vor ihm als uferloses Meer be-
zeichnete, in dem kein Fortschritt seine Spur hinterlassen habe, ist auch die Philosophie selbst mit der 
Frage nach der Möglichkeit ihres eigenen Fortschritts konfrontiert: Was setzt die Idee, es gebe einen sol-
chen Fortschritt, voraus? Ein Set an ewigen philosophischen Problemen, an denen seit Platon gearbeitet 
wird? Eine genaue Bestimmung der Aufgaben der Philosophie? Eine Annäherung von philosophischen an 
wissenschaftliche Methoden, wie sie jüngst wieder von der experimentellen Philosophie propagiert wird? 
Nicht zuletzt von Peirce und Dewey über Rorty und Deleuze bis zu Habermas und Chalmers haben Philo-
sophInnen unterschiedlicher Traditionen und Strömungen zu dieser Debatte beigetragen, die wir mit dem 
diesjährigen Kolloquium aufgreifen und weiterführen möchten. Das 20. Internationale Philosophie-
Kolloquium Evian lädt entsprechend Philosophinnen und Philosophen an den Genfer See, um über die 
Bestimmung, die Probleme und die mögliche Relevanz des Fortschrittsbegriffs zu diskutieren. 

Die Internationalen Philosophie-Kolloquien Evian wenden sich an Philosophinnen und Philosophen, die 
Interesse an Diskussionen über alle Schulgrenzen hinweg haben. Sie sind als ein Ort gedacht, an dem die 
Spaltung zwischen kontinentaler und analytischer Philosophie überwunden ist bzw. als Differenz produktiv 
wird. Für eine Teilnahme am Kolloquium ist die zumindest passive Beherrschung der drei Dis-
kussionssprachen Französisch, Englisch und Deutsch unerlässliche Voraussetzung. 
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EINLADUNG 
 
Die Internationalen Philosophie-KolloquienEvian sind ein Ort der intensiven philosophischen Diskussion und des 
philosophischen Miteinanders. Ihr Ziel ist, über die Dauer des gesamten Kolloquiums einen gemeinsamen, sich 
fortentwickelnden Gesprächszusammenhang zu schaffen. Aus diesem Grund ist das Kolloquium auf eine Zahl 
von etwa 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmern begrenzt. 

Die Kolloquien sind international ausgerichtet. Inhaltlich liegt ein Schwerpunkt auf der französischen Philosophie 
(der Gegenwart) im Besonderen und der kontinentalen Philosophie im Allgemeinen. Diese werden sowohl im 
Kontext der deutschen als auch der angloamerikanischen Philosophie diskutiert. Mit dieser Zielsetzung sind die 
Internationalen Philosophie-KolloquienEvian auch als ein Ort gedacht, an dem die Spaltung zwischen kontinen-
taler und angloamerikanischer Philosophie überwunden ist. 

An den Kolloquien kann man sowohl als Vortragende(r) als auch als Diskutant(in) (ohne eigenen Beitrag im 
engeren Sinne) teilnehmen.Vorträge können auf Deutsch, Englisch oder Französisch gehalten werden. Sie ha-
ben eine Länge von 25, höchstens 30 Minuten. Der thematische Ablauf der Kolloquien wird gemäß den vorge-
schlagenen Referaten organisiert (es gibt keine im Vorhinein festgelegten Sektionen). Die Tagungssprachen des 
Kolloquiums sind Deutsch, Englisch und Französisch. Alle Teilnehmer/innen können in den Diskussionen, unab-
hängig von der Sprache des Vortrags, die Sprache sprechen, die sie am besten beherrschen. 

Bitte beachten Sie folgende Bedingungen für eine Teilnahme: 

- Passive Kenntnisse aller drei Tagungssprachen: Teilnehmer/innen müssen sich nicht in allen drei Spra-
chen philosophisch artikulieren können. Sie sollten aber in der Lage sein, Fragen und Diskussionsbei-
träge, die in allen drei Sprachen an sie gerichtet werden können, zu verstehen. 

- Interesse an intensiver philosophischer Diskussion: Dies impliziert die Bereitschaft, den eigenen Vor-
trag diskussionsfördernd, d.h. möglichst thesenförmig, kurz und klar zu gestalten. 

- Bereitschaft zur Teilnahme während der gesamten Dauer des Kolloquiums. 

Call forpapers: Vorschläge für Vorträge erbitten wir mit einem kurzen Exposé von maximal einer Seite und ei-
nem kurzen akademischen Lebenslauf (maximal zwei Seiten) bis zum 15. April 2014 an folgende Email-
Adresse: evian@philosophie.fu-berlin.de. 
 
 

ORT, UNTERBRINGUNG UND KOSTEN 
 
Das Kolloquium tagt seit 1997 in einer Villa direkt am Ufer des Genfer Sees, dem Centre Jean Foa, das von der 
französischen Organisation ADAPT betrieben wird. Im Haus stehen sowohl Doppel- als auch Einzelzimmer, je-
weils mit Bad und WC, zur Verfügung. Frühstück sowie ein warmes Mittag- und Abendessen sind im Preis der 
Veranstaltung enthalten. Der Beitrag für die Teilnahme beträgt € 360,- in einem Doppelzimmer und € 490,- in 
einem Einzelzimmer. Dieser Beitrag deckt Unterbringung und Vollverpflegung für die gesamte Dauer des Kollo-
quiums. In Härtefällen können besondere Konditionen vereinbart werden. 

Mehr Informationen unter: http://www.geisteswissenschaften.fu-berlin.de/eviancolloquium/ 

Organisation: Georg W. Bertram (Berlin),Robin Celikates (Amsterdam), David Lauer (Berlin).  
In Zusammenarbeit mit: Alessandro Bertinetto (Udine), 

Karen Feldman (Berkeley), Jo-Jo Koo (Montreal), Christophe Laudou (Madrid), Claire Pagès (Paris), 
Diane Perpich (Clemson), Hans Bernhard Schmid (Wien) 

Kontakt: Georg W. Bertram / Institut für Philosophie der Freien Universität Berlin / Habelschwerdter Allee 30 / 
D-14195Berlin / Tel. ++49-30-838-54083 / Fax. ++49-30-838-52736 / evian@philosophie.fu-berlin.de 


